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— 111 —
»Bir muffen bie Sager, um fie nidjt unter bie $ufe
geftampft ju feben, fammeln unb in Raufen ju-
fammentrcttn laffen/ SOtann an SRann, fo bidjt
»ie möglich. 35er nicht fdjießen fann, hält wenigftenö

fein Bajonnet jur SBertbeibigung bereit. Sin
foldjer Heiner ©djladjt-Sgel ift por ber SReiterei

fo jiemlieh gefiebert, benn SRoß unb SRcitcr baben

eine natürliche ©eben, in biefen Änäuel oon ©pißett
unb ©pießen biucinjufcgen. ©oll unö bai nidjt
ein gingerjeig fein, bem Sarre bie gleichen
eigenfebaften ju geben? ©eroifi! Slucb taö Sarre bebarf

einer materiellen geftigfeit, einer fompaften 3u»

fammenfcRung, um ter ©eroalt beö feintlicben
Sboe'ö ein moralifdjcö unb pbpfifcbcö ©egcngeroidjt
bieten ju fönnen. ©iefe pbnfifdjc unb moralifebe

Äraft trauen roir einer Sarrefront oon nur jwei
©liebem nicbt ju unb wir baben bie Ueberjeugung«

baß eine foldje ber anftürmenben Äaöaßerie roeniger

gut ©tanb hält, alö eine piergliebrige gront, felbft

angenommen/ bie erfterc fönntc auf ben geinb ein

»irffamereö geuer abgeben, alö bie leftere.
©ebon teö moralifeben Sinftuffcö roegen halten

roir ein jroeigiietrigeö Sarre für pcrroerflicb,.
©preebe man ben ©oitaten noeb fo Piel SStntb ein,'

beftamire man ihnen noch fo oft »or, baß ftcb eine

gute Snfanterie »or ter SReiterei gar nicht ju fürchten

brauche, fie babe nur faltblütig auf furje ©i.
ftanjen ju feuern — aße biefe berubigenben SBorte

werben nicht hinreichen, tie Snfanterie »or einem

gebauter fidjer ju fteflen, ter jeben einjelnen an-

roantelt/roenn einmal tte SReiterei auf bcm©cblad)t«,

felbe mit lautem ©etöfe unb begeiftewem ipurrab-
gcfdjrci baberraffelt unb auf unfere Reibe« tin*
fprengt. ©a bürfte noeb mancher Offijier, ber

im Sbeoriefaal mit ©lanj bie Reitcrfcbaar jufam-
menrotttert, bie falte Befonncnbeit einbüßen/ bte

bod) fo notbmenbig tft. Slud) ift aße moralifebe

Äraft erforberlta)/ um bie Slufmerffamfeit ber

©olbaten nur in fo meit pon bem entfefenerrc»

geaben geinbe abjujieben, bai bit nötbigen Bc
roegungen »olijogen roerben fönnen — unb fo oiel

Äaltblütigfeit ju bewahren, bai bie geuer nicht ju
früh unb ohne Blan, fonbern einjig nur auf roobl»

beredjneteö Äommanto abgegeben roerben. ©iefe

Äaltblütigfeit/ bie bei SWiltjen im Slnfang feineö.

roegö alö fieber »orauögcfc&t werben barf, wirt
bureb bic Slufftedung auf jroct ©lieter aufö äußerfte

gefäbrbet. ©ie betreffenben ©olbaten roerben fia)
fogar für fcbroäcbcr halten, alö fte in Babrbeit
finb unb biefer ©laube roirb fanftionirt bureb ben

Umftanb, bai bie porbere unb fogat bic hintere

gront/ rocldj' leRtere boeb in ber Reget am felten-
ftenaugegriffcn wirb/ beibc auö PierÖlicbern gebiltet
finb. ©ie jroeiglietrige gront wirt nicbt crmangeln/
tiefe Berglcidjmigen anjufteflen unt fo fidjer alö 2+2
=4 finb/ taö SRcfultat berauöbringen / baß fie gerate
einmal fdjwädjer fei/ alö bte piergliebrige gront.
„Bie follen benn jroei ©lieber auf ber ©eite fo
ftarf fein/ alö Pier ©lieber hinten unb pornen?"
©0 fragen tie auf jroei ©lieber geftedten ©olbaten

im Sarre unb bic golge baoon ift ber ©laubt/
ja bie Ueberjeugung, bai jroei ©lieber bem Sin-

prall ter Äapaßerie nidjt witerfteben fönnen. Bie
nahe fteht aber bei biefer Ueberjeugung bie ©efabr,
bai bic jwei ©lieber roanfen unb auöeinontcrlaufen,
fdjon beoor bie SReiter unö auf tem $alfe finb. galten

fie aber auch ©tant, fo ift mehr alö roabr-
fcbcinlicb' baß bie geuer nicht mit ber jum fieg-
reieben erfolge notbroentigen Bräjifion unb Rübe
abgegeben roerben, fo baß cö bem geinte leidjt
möglidj fein roirb, roenigftenö mit einjelnen Rotten

unfere gront ju erreichen, ©ieß genügt aber,
um eine jroeigtiebrtge geuerliitie ju turdjbredjen.

(©ajlug folgt.)

-Die WHemolten bei Oberftlieut. Staffelet.

SBir erfahren, baß $err R.». ©teiger bie SWe-

moiren biefeö tapfern alten ©olbaten, ber im Sabr
1850 geftorben ift, berauöjugcbcn beabftdjtigt.
©iefelben roerten enthalten:

©aö geben beö Baterö beö Bcrfafferö, ber aud)
SDtilitär roar.

©ie Äintbeit teö Bcrfafferö.
©einen ©ienft atö Sätet unt ©renatier beim

franjöftfcben ©cbroeijer-Regiment Reinacb. 1783
biö 1792.

©einen ©ienft alö greiroißiger beim Regiment
pon Battenroijt in bernifeben ©ienften. 1793.

©einen gelbjug pon 1794 alö Äorporal im Ber»
nerregiment pon ©umoetiö in boflänbifeben ©ienften.

©eine ©efangenfebaft in granfreich.
©einen ©ienft alö Unteroffijier unb Snftruftor

bei ben bernifeben SDJilijen. ©er Sinfafl ter granjofen.

Reuenegg. 1790—1798.
©er Berfaffer Hauptmann in ber befpetifdjen

Segion. 1798.

er jcichnet fid) in ber erften ©ebtadjt bei 3ü-
rieb auö, mit ter 5. betoct. halbbrigabe iu
franjöftfcben ©ienften. 1799.

©ein Slufcntbalt in Sorftfa, mit ter 3.
halbbrigabe.

©eine gelbjügc mit tem t. ©ebroeijerregiment,
in ben nämlichen ©ienften, in SReapcl unt in Sa»

labrien (1806—18U), in Rußlanb (1812). Sr
jcidjnct ftcb abermatö in »Bofojf unb beim Rüdjug
auö. er führt tie Ueberrefte teö Regiment« nebft
tem Sltlcr nach granfreich jurücf.

©ic fdjöne Bertheibigung »on Bremen (1813)
madjt ihn jum »Bataiflonödjef. Bertheibigung »on
SDiäftricbt (1814).

©il SöJärjtage 1815 machen tem Berfaffer bie
größte ehre, ©er gclbjug in ter ©ebroeij.

Bilbung ber franj. ©ebroeijergarbe 1816.
©er Berfaffer Bataillonödjef beim 8. Regiment

biefer fönigl. ©arte 1816—1830.
©ie Snlitagc 1830 unb ibre golgcn.
geben beö Bcrfafferö mi—1844.
»Bir ftnb pom £crauögeber ermächtigt ©uferip»

tiouen auf biefeö geroiß bödjft intcreffante SSerf

entgegenjunebmen; baffelbe roirb gr. 3 foften. SBir
laben baber unfere Äameraben, bie baffelbe roün-

feben, ein, fieb an unö ju abreffiren; wir werben

ibre refp. Beftefluugen fofort beforgeu.

— itt —
Wir muffen die Jäger, um si« »icht unt«r di« Hufe
gestampft zu seheu, sammeln und in Haufen zu,
sammentreten lassen, Mann an Mann, so dicht
wie möglich. Wer nicht schießen kann, hält wenig.
stenS sein Bajonnet zur Vertheidigung bereit. Sin
solcher kleiner Schlacht.Jgel ist vor der Reiterei
so ziemlich gesichert, denn Roß uud Reiter habe«

eine natürliche Scheu, i» diesen Knäuel vo» Spitze»
und Spießen hineinzusehen. Soll uns daS nicht
ein Fingerzeig sein, dem Carr« die gleichen Eigen»
schaften z« gcben? Gewiß! Auch daS Carr« bedarf

einer materiellen Festigkeit, einer kompakten Zu»

sammensetzung, um der Gewalt deS feindlichen
Choe'S ein moralisches und physisches Gegengewicht
bieten zu können. Diese physische und moralische

Kraft trauen wir einer Carrvfront von nur zwei

Glieder« nicht zu und wir haben die Ueberzeugung,

daß eine solche der anstürmende» Kavallerie weniger

gm Stand hält, alS tine viergliedrige Front, selbst

angenommen, die erstere könnte ans den Feind ein

wirksameres Feuer abgcbeu, alS die letztere.

Schon deS moralischen SinstusseS wegen hal^

ten wir ein zweigliedriges Carr« für verwerflich,.
Spreche man den Soldaten noch so viel Muth ein^

deklamire man ihnen noch so oft vor, daß sich eine

gut« Infanterie vor dcr Reitcrci gar nicht zu furch«

ten brauche, sie habe nur kaltblütig auf kurze Di.
stanzen zu feuern — alle diese beruhigenden Worte
werden nicht hinreichen, die Infanterie vor einem

Schauder sicher zu siellcn, der jeden Einzelnen a«.

»and«lt, wen« einmal die Reiterei anf den, Schlacht.^

felde mit lautem Getöse und begeistMem Hurrah.
gefchrei daherrssselt und auf unfere Reihe» ein.

sprengt. Da dürft« uoch mancher Offizier, der

im Theoriesaal mit Glanz die Reiterschaar zusam.

menwettert, die kalte Besonnenheit einbüßen, dl«

doch so nothwendig ist. Auch ist alle moralische

Kraft erforderlich, nm die Aufmerksamkeit der

Soldat«» nur in so weit von dem entsetzenerre.

gende» Feinde abzuziehen, daß die nöthigen Be.

wegungen vollzogen werd«» können — und so vicl
Kaltblütigkeit zu bewahre«, daß die Feuer nicht zu

früh und ohne Plan, sondern einzig nur auf wohl,
berechnetes Kommando abgegeben werden. Diese

Kaltblütigkeit, die b«i Miliz«» im Anfang keines

wegS alS sicher vorausgesetzt werden darf, wird
durch die Aufstellung auf zwei Glieder aufs äußerste

gefährdet. Die betreffende» Soldaten werden sich

sogar für schwächer halten, als sie in Wahrheit
find und dieser Glaube wird sanklionirt durch den

Umstand, daß die vorder« uud fogar die hintere

Front, welch' letztere doch tn der Regel Nm selten-

Kenangegriffe» wird, beide aus vitrOlirder» gebildet
find. Die zweigliedrige Frout wird nicht erma»g«ln,
dicse Bergleichungen anzustellen und so sicher alS 2-j-2
—4 sind, das Resultat herausbringen, daß si« gerade

einmal schwächer sei, alS die viergliedrige Front.
.Wie solle» denn zwei Glieder auf der Seit« so

stark sein, alö vier Glieder hinten und vornen?"
So fragcn die auf zwei Glieder gestellten Sold«,
ten im Carr« und die Folge davon isi der Glaube,
ja die Ueberzeugung, daß zwei Glieder dem A«.

prall der Kavallerie nicht widerstehe» könne». Wi«
nahesteht aber bei dieser Ueberzeugung die Gefahr,
daß die zwei Glieder wanken und auseinanderlaufen,
schon bevor die Reiter uns auf dem Hälfe siud. Hal»
ten sie aber auch Stand, so ist mehx alS wahr,
scheinlich, daß die Feuer nicht mit der zum sieg,
reichen Erfolge nothwendigen Präzision und Ruhe
abgegebeu werdcn, so daß cS dem Feinde leicht
möglich sein wird, weuigsienS mit einzelnen Rot.
ten unsere Front zu errcichcn. Dieß genügt aber,
um eine zweigliedrige Feuerlinie zu durchbrechen.

(Schluß folgt.)

Die Memoiren deS Oberstlieut Rösselet.

Wir erfahren, daß Herr R. v. Steiger die M«.
moiren dieses tapfer» alten Soldaten, der im Jahr
iss« gestorben ist, herauszugeben beabsichtigt. Die»
selben wcrdcn enthalten:

Das Leben des Baters des Verfassers, der auch

Militär war.
Die Kindheit dcS Verfassers.
Seinen Dienst als Cadet und Grenadier beim

französischen Schweizer.Regimeut Reinach. t?8?
biS i?92.

Seinen Dicnst alö Freiwilliger beim Regiment
von Wattenwyl in bernischen Diensten. i?»z.

Seinen Fcldzug von «794 als Korporal im Ber»
nerregiment von GumoênS i» holländischen Dien,
sten. Seine Gefangenschaft in Frankreich.

Seine» Dienst alö Unterofsizier und Jnstruktor
bet den bernischen Milizen. Der Einfall der Fran.
zosen. Neuenegg. i?9u—t?98.

Der Verfasser Hauptmann in der helvetischen

Legion. i?98.
Er zeichnet sich in der ersten Schlacht bei Zii.

rich auS, mit der s. hclvet. Halbbrigade in fran,
zösischen Diensien. «799.

Sein Aufenthalt in Corsila, mit der s. Halb»
brigade.

Seine Feldzüge mit dem i. Schweizerreginient,
in den nämlichcn Diensten, in Neapel und in Ca»

labricn (i806—18H), in Rußland (ig«2). Er
zeichnet sich abcrmalS in Polozk und beim Rückzug
aus. Er führt die Ucberreste dcS Regiments nebft
dem Adler nach Frankreich zurück.

Die schöne Vertheidigung von Bremen (t3is)
macht ihn zum BataillonSchef. Vertheidigung von
Mästricht (i8i4).

Di< Märztagc t3tö machen dem Verfasser die
größte Ebre. Der Feldzng in der Schweiz.

Bildung der franz. Schweizcrgarde t8it>.
Der Verfasser BataillonSchef beim 8. Regiment

dieser königl. Garde ,8,6—t8zo.
Die Julilagc «830 und ihre Folgen.
Lebe» deS Verfassers i83i—,844.
Wir sind vom Herausgeber ermächtigt Suserip,

tiouen auf dieses gewiß höchst interessante Werk
entgegenzunehmen; dasselbe wird Fr. 3 kosten. Wir
lade» daher unsere Kameraden, die dasselbe wün»

schen, cin, fich an unS zu adressiren; wir werden

ihre resp. Bestellungen sofort besorgen.
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